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Malbuner
Pizoler Rohschinken
im 3er-Pack
geschnitten
3 x 89 g

SOLANGE VORRAT

3 für 2

995
statt 14.95

Genossenschaft Migros ZürichNewsletter
Alle aktuellen Angebote am Montag in Ihrer Mailbox:
abonnieren Sie unseren Newsletter unter www.migros.ch

Erfrischend
günstigGültig vom 17.7. bis 23.7.

Rispentomaten
Schweiz
per kg

350

Delikatess Fleischkäse
geschnitten, Schweiz
per 100 g

145
statt 1.95

Netzmelonen
Italien
pro Stück

230

Emmentaler mild
per 100 g
1.20 statt 1.50

Reibkäsemischung
Emmentaler/Gruyère
im Duo-Pack
2 x 120 g
3.80 statt 4.80

120
statt 1.50

Pfirsiche
Italien/Spanien/Frankreich
per kg

240

Tortelloni
mit Ricotta und Spinat
im 3er-Pack
3 x 250 g

SOLANGE VORRAT

50%

570
statt 11.40

Schweinsplätzli
vom Stotzen
Schweiz
per 100 g

33%

180
statt 2.70

Buurehof-Glace aus
Kaltbrunn – köstlich
Die Familie Lukas und Gertrud Steiner
aus Kaltbrunn produziert auf ihremBau-
ernhof nun seit zwei Jahren hochwerti-
ges Sorbet und Rahmglace. Buurehof-
Glace, welches aus natürlichen Zutaten
vom eigenen Betrieb oder aus der Regi-
on zubereitet wird. Ein frisches Tief-
kühlprodukt? Ja sicher! Die gemolkene
Milch und der gewonnene Rahmwerden
am selben Tag verarbeitet. Hofeigene
Beeren oder frische regionale Früchte
werden direkt nach der Ernte verwertet.
Die Resonanz auf das Glace ist sehr
positiv. Die Produkte enthalten keine
künstlichen Aromen, Farbstoffe, Kon-
servierungsmittel und Bindemittel. So-
mit wird der intensive Geschmack der
Zutaten nicht verfälscht. In den Sorbets
werden über 50% Früchte verarbeitet.
Wer es einmal probiert hat, ist über-
zeugt von seiner hohen Qualität. Immer
mehr haben Kunden das Bedürfnis nach
ehrlichen, authentischen Produkten,
und das Buurehof-Glace von der Fami-
lie Steiner entspricht genau dieser
Nachfrage.
Traditionelle wie auch aussergewöhn-
liche Sorten sind je nach Saison imAn-
gebot, etwa saisonale Sorbets wie Erd-

beer, Kirschen, Melonen, Aprikosen
oder diverse Rahmglaces wie Kokos-
nuss-Ananas, Bienenhonig-Glace,
Stracciatella, Croccantino Al Rum oder
Vanille-Cognac-Glace.
Was ist neu? Abgesehen von fortlau-
fend neuen Produktesorten wird das
Glace seit dieser Saison in einer neuen
und freundlicheren Verpackung ange-
boten, welche lichtgeschützt ist. Somit
wird eine bessere Haltbarkeit gewähr-
leistet.
Auch Spezialitäten wie Petit-Four,
Glacegebäck oder Glace- undVacherin-
torten ergänzen nun neu das Sortiment.
Wer aussergewöhnliche Wünsche für
eine Familienfeier oder für einen Ge-
schäftsanlass hat – Bestellungen und
spezielleWünsche werden gerne entge-
gengenommen.
Verkaufsstellen sind bei Robert Bisig
Lebensmittel, Uznach; Migros Markt,
Kaltbrunn;Metzgerei Rickenbach, Gal-
genen; Landi Neuhaus; Landi Schänis;
Schulers Hofladen, Benken.

Verkauf ab Hof: Mo bis Sa, 14 bis 19 Uhr
Lukas und Gertrud Steiner
Gublenstrasse, Kaltbrunn
Tel. 055 283 22 92, Fax 055 283 22 54

Baby-Badeplausch im
Schwimmbad Balm in Jona
Der Baby-Badeplausch für Mutter oder
Vater mit Kleinkind steht unter dem
Motto «Fördern statt fordern». Die
Babys sollen auf spielerische Weise in
ihrer Bewegungsentwicklung angeregt
werden. Die Freude an der Bewegung
im Wasser steht ganz im Vordergrund.
So sollen Babys zunächst nicht das
Schwimmen im sportlichen Sinne erler-
nen. Erst im Alter von etwa drei Jahren
sind die Fähigkeiten für die notwen-
dige Bewegungskoordination und die
erforderliche Atemtechnik soweit ent-
wickelt, dass ein gezieltes Schwimm-
training überhaupt möglich ist.
Beim Baby-Badeplausch geht es viel-
mehr um das Vertrauen mit dem Ele-
ment Wasser und dem eigenen Körper.
Durch Spiele und Übungen werden
Erfahrungen vermittelt, die an Land oft
nicht nicht möglich sind. Das liegt an
den instinktiven Reflex-Bewegungen,
die jedem Baby angeboren sind, und an
der Auftriebskraft des Wassers.
DieWassergewöhnung des Babys ver-
stärkt die Eltern-Kind-Beziehung und
fördert die kindliche Entwicklung ins-
besondere der Persönlichkeit, der
Sozialisation sowie der Motorik durch
frühzeitigen Kontakt zu Gleichaltrigen.
Darüber hinaus bildet die positive Ein-

stellung des Kleinkindes zum Wasser
und der Grad seiner Wasservertrautheit
die Basis für die Freude am und im
Umgang mit demWasser. Sie setzt sich
fort im späteren Interesse am Schwim-
men lernen und entspricht dem Lehr-
grundsatz des Schwimmens: Die
schrittweise Wassergewöhnung und
-bewältigung bis hin zum Schwimmen.
Eine frühe Wassergewöhnung trägt
somit entscheidend zur Sicherheit des
Kindes bei. Die sich in den letzten Jah-
ren wieder häufenden Badeunfälle mit
Kleinkindern und Jugendlichen sind ein
Indiz dafür, dass dem Element Wasser
in grossen Kreisen der Bevölkerung zu-
wenig Respekt entgegengebracht wird.
Seit über 20 Jahren werden im
Schwimmbad Balm in Jona Baby-
Badeplausch-Kurse organisiert. Ab
dem 6. Monat können die Kleinen im
33 Grad warmen Wasser die Eigen-
schaften dieses Elements erfahren.
Dabei geht die Kursleiterin individuell
und unter Einbezug von Mutter oder
Vater auf die verschiedenen Reaktionen
eines jeden Babys ein.

Auskünfte und Kursdaten bei der
Organisatorin Erna Berthele
Tägernaustrasse 45, 8645 Jona
Tel. 055 212 35 76, berthele@bluewin.ch

Hensa-Schiff:
Mit Pasta
auf dem See
Zum ersten Mal in diesem Jahr legt das
beliebte Pasta-Schiff des Schifffahrts-
betriebs Hensa in Rapperswil ab. Diese
appetitliche und aufgestellte Schifffahrt
startet morgen Freitag, 20. Juli, um
19.30 Uhr am Hafen in Rapperswil. Die
reiche Auswahl an Bord, von den tradi-
tionellen Spaghetti bis zur Lasagne, er-
laubt eine genussreiche, kulinarische
Reise in das südliche Nachbarland Ita-
lien.
Zusätzlich wird an weiteren fünf Frei-
tagabenden im August und September
das grossartige Pasta-Buffet auf dem
Hensa-Schiff eröffnet. Das ist eine
exzellente Gelegenheit, sich mit fein
gekochter Pasta samt typischen Beila-
gen verwöhnen zu lassen und erst noch
die gemütliche Rundfahrt vor abendli-
cher und auch romantischer Kulisse zu
geniessen.
Nähere Informationen sind im Inter-
net unter www.plausch-schiff.ch jeder-
zeit zugänglich. Die Anmeldung wird
über das Internet oder auch über Tele-
fon gerne entgegengenommen.

www.plausch-schiff.ch
Tel. 055 220 67 22

Ledischiff.ch – wenn Ideen Wellen werfen
Stilvoll (und beladen mit viel Tiefgang)
gleiten sie über den See, die Zürichsee-
Ledischiffe. Sie sind seit langem die
Lastesel für Kies- und Sandtransporte.
Sie sind zwar nicht besonders schnell,
aber können grosse Mengen befördern.
Und dank tiefem CO2-Ausstoss tragen
sie wesentlich zum Umweltschutz bei.
Wofür man aber Ledischiffe auch noch
einsetzen kann, zeigt Ledischiff.ch. Die
neu gegründete Firma baut das 83-jäh-
rige Ledischiff «LS Stäfa» zum ersten
schwimmenden Seminarraum um. Das
Ledischiff eignet sich nicht nur für
geschäftliche Anlässe wie Schulungen,
Trainings, Firmen-Präsentationen und
Kunden-Events, sondern auch für pri-
vate Veranstaltungen wie etwa Hoch-
zeitsfahrten, Geburtstagsfeiern, Ver-
einsausflüge, Klassenzusammenkünfte
und vieles mehr.
Wie kommt man auf die Idee, ein
«Kiesschiff» zum schwimmendenVier-
stern-Seminarraum umzubauen? Oliver
Bühler, Marketing- und Strategiebera-
ter der Firma «dotcon – Beratung auf
den Punkt gebracht» ist Initiant dieses
Projekts und erklärt dies so: «Am An-
fang wollte ich einfach ein Schiff für
originelle Kundenevents mieten. Plötz-
lich bekam ich Kaufangebote, und so

überlegte ich mir, was sonst noch mög-
lich wäre.»
Doch eine Idee allein reicht nicht. Mit
der kühnen Vorstellung und einem
Betriebskonzept in der Tasche konsul-
tierte Oliver Bühler potenzielle Investo-
ren. Bald war klar, dass die Idee «was-
sertauglich» wird. «Bei uns werfen nur
die Ideen hoheWellen» zwinkert Oliver
Bühler kurz und träf unter Anspielung
auf die in arge Wellennöte geratene
«Panta Rhei».

In Zusammenarbeit und Partnerschaft
mit dem reputierten und Ledischiff
erfahrenen Unternehmen Johann Mül-
ler AG (JMS), Schmerikon, wird die
«LS Stäfa» derzeit umgestaltet und
zielorientiert ausgebaut. Aus dem vor-
mals verbeulten und abgewaschenen,
aber ebenso charaktervollen Ledischiff
wird schon bald ein Vierstern-Dampfer
hervorgehen, der für vielseitigste
Zwecke beste Rahmenbedingungen
bieten wird.

Die aktuelle Planung zeigt, dass ab
Ende August Seminare, Workshops
und private Events aller Art auf dem
Zürichsee durchgeführt werden kön-
nen. «Wir sind uns bewusst, dass un-
ser Terminplan sehr sportlich ausge-
richtet ist», meint Schiffsarchitekt und
Bauführer Christian Winet von der
winet architektur ag. Aber schliesslich
musste sich auch die Alinghi mächtig
durch dieWellen sputen, um zu gewin-
nen…

Man darf auf das neue, erste und ein-
zigartige Produkt der Schifffahrt ge-
spannt sein: Ein besonderes Erlebnis
auf See, und ein Wellenspiel der Emo-
tionen auf dem Hintergrund einer tief
verankerten Verbindung zum Zürich-
see. Die Schifffahrt auf dem Zürichsee
wird so eine attraktive Bereicherung
erfahren.

Weitere Infos:
www.ledischiff.ch / Tel. 055 211 95 11

So sah es aus, das altgediente Ledischiff «LS Stäfa»… …und bald wird es als schwimmender Seminarraum erstrahlen.

Im Baby-Badeplausch-Kurs werden die Kleinkinder durch Spiele und Übun-
gen gezielt ans Wasser gewöhnt, was ihre Sicherheit fördert.

Ballon fahren ist pures Geniessen
Wer hat nicht schon davon geträumt,
frei wie ein Vogel die Landschaft von
oben geniessen zu können! Bei einer
Ballonfahrt mit Thedi Bolli kommt man
nahe an dieses Idealbild heran. Der Bal-
lon schwebt ruhig und ohne merkbare
Bewegung durch die Luft und lässt
einem Zeit, alles in Ruhe zu betrachten
– keine Hektik, kein Wind, der Zeitbe-
griff geht komplett verloren.
Wie kommt man zu einer Ballonfahrt?
Zuerst muss man sich schlüssig werden,
ob manmit demGas- oder Heissluftbal-
lon in die Lüfte will. Was ist der Unter-
schied: Der Heissluftballon ist das
Luftgefährt, das man in unserer schö-
nen Zürisee-Gegend oft an einem schö-
nen Morgen oder Abend in der Luft
sieht. Wie der Name sagt, ist der Ballon
mit Luft gefüllt, welche mit einem Pro-
panbrenner aufgeheizt wird und da-
durch den Ballon zum Steigen bringt.
Wenn man nicht mehr heizt, kühlt sich
die Luft ab und der Ballon beginnt zu
sinken.
Der Gasballon ist mit einem Gas ge-
füllt, welches leichter als Luft ist. Zum
Manövrieren nimmt man ganz feinen
Sand mit, den man schäufelchenweise
hinausstreut, wenn der Ballon steigen
soll. Wenn man durch das Ventil etwas

Gas ablässt, sinkt er wieder (normaler-
weise erst zur Landung).
Der Unterschied zwischen den beiden
Ballonarten ist vor allem die absolute
Ruhe im Gasballon gegenüber dem
gelegentlichen Geräusch des Brenners

beim Heissluftballon. Auch die Fahrt-
dauer ist nicht gleich: vier bis sechs
Stunden beim Gas-, ein bis zwei Stun-
den beim Heissluft-Ballon.
Der Startort mit dem Gasballon ist im
Normalfall dort, wo das Gas hergestellt

wird. In der Schweiz ist das in Zurzach
am Rhein. Mit dem Heissluft-Ballon
kann man praktisch auf jedem Park-
platz oder jeder abgemähtenWiese star-
ten – vorausgesetzt, man hat das Okay
des Bauern. Das ist der grosse Vorteil
des Heissluft-Ballons: Man ist örtlich
und zeitlich viel unabhängiger als mit
dem Gasballon.
Als Passagier ist man von A bis Z da-
bei.VomAufrüsten des Ballons bis zum
Zusammenlegen nach der Landung hel-
fen alle mit – eine richtige Teamarbeit,
die Spass macht und wozu jeder nach
seinen Möglichkeiten beiträgt – von 8
bis 88 Jahren! Nach der Landung ist
dann Feiern angesagt. Bei einer
Champagnertaufe werden die Passagiere
in denAdelsstand erhoben, was mit einer
Urkunde bestätigt wird.
Übrigens: Höhenangst oder Schwin-
delgefühl gibt es im Ballon nicht. Von
den vielen tausend Passagieren, denen
Thedi Bolli schon die Schönheit einer
Ballonreise vermitteln durfte, ist keiner
luftkrank oder mit Angstgefühlen nach
der Landung aus dem Korb gestiegen –
es ist pures Geniessen.

Infos:
www.rappiballon.ch
ballon.thedibolli@bluewin.ch

Keine Hektik – der Zeitbegriff geht beim Ballon fahren komplett verloren.

Viele gluschtige Glace-Sorten gibts bei der Familie Steiner in Kaltbrunn.


